
Ein befristetes Lokal für Weihnachtsdeko 
Seit zwei Jahren auf Standortsuche: Der Verein Baum mit Herz hat für dieses Jahr eine Ladenfläche an der Austrasse in Vaduz gefunden. 
Als Auftakt erhalten vier soziale Institutionen je 4000 Franken aus dem Gewinn vom letzten Jahr.  

Laura Bernasconi 

 

Seit der Verein Baum mit Herz 
sein Verkaufslokal im Zentrum 
von Schaan aufgrund eines 
Brandes im Jahr 2024 verloren 
hat, ist er auf der Suche nach ei-
nem geeigneten Lokal.  

In diesem Jahr hat der Ver-
ein Räumlichkeiten an der Au -
strasse 77 in Vaduz gefunden. 
Diese wurden ihm für drei Mo-
nate zur Verfügung gestellt und 
werden für die diesjährige 
Weihnachtszeit genutzt. Ende 
Dezember müssen die Räum-
lichkeiten wieder verlassen 
werden.  

16 000 Franken an vier 
soziale Institutionen 
Am gestrigen Montag luden 
die Verantwortlichen des Ver-
eins Baum mit Herz zur jährli-
chen Scheckübergabe an der 
neuen Adresse ein. In diesem 
Jahr ging der Erlös aus dem 
Jahr 2025 in der Höhe von 
16 000 Franken an vier so ziale 
Institutionen. Je 4000 Fran-
ken erhielten der Familien-
raum, die Hospiz-Bewegung, 
das SOS-Kinderdorf und die 
Stiftung Liachtbleck. Die Ver-
treterinnen und Vertreter der 
Institutionen waren vor Ort, 
um den Scheck entgegenzu-
nehmen und ihre Arbeit und 
Werte vorzustellen. Dass die 
Spenden zusammengekom-
men sind, ist nicht nur eine 

Frage des Geldes, sondern 
auch der Zeit. «Meine Wichtel 
und Engel»: So bezeichnete 
Präsidentin Patricia Gratzer 
die freiwilligen Helferinnen 
und Helfer, die in den letzten 
Wochen und Tagen dafür ge-
sorgt haben, dass das Lokal 
bereit ist und weihnachtlich 
geschmückt wurde. Gemein-
sam mit Vizepräsident Peter 
Goop be dankte sie sich bei al-
len Beteiligten für die zahlrei-
chen Stunden ehrenamtlicher 
Arbeit.  

Viele Absagen bei  
der Standortsuche 
Der neue Standort an der Au -
strasse ist gross, ganze zwei 
Räume konnten geschmückt 
und genutzt werden. Es wurden 
diverse Stehlampen und Lich-
terketten aufhängt, um Licht in 
die Räume zu bringen. Die Mit-
glieder des Vereins sind dankbar 
und glücklich, dass sie auch 
 dieses Jahr wieder die Aktion 
durchführen können.  

Bei der Suche nach passen-
den Räumlichkeiten gab es viele 
Absagen, sodass die Veranwort-
lichen kurz dachten, sie müssten 
direkt vom Lager aus verkaufen, 
erklärt Gratzer. Die Suche ist 
nicht einfach und fordert den 
Verein seit dem Brand heraus. 
Gratzer wünscht sich, dass man 
für nächstes Jahr einen festen 
Standort in der Nähe des Lagers 
in Eschen findet und so nicht je-

des Jahrs eine Verkaufsfläche 
gesucht werden muss. 

Seit 13 Jahren tätig für 
den guten Zweck 
Die Aktion gibt es seit 2013. Frei-
willige sammeln Weihnachts-
schmuck, der sonst im Müll lan-

den würde, und verkaufen ihn 
wieder. Das schont Ressourcen 
und gibt der Dekoration ein 
 neues Zuhause. Noch bis zum 
14. November können Privatper-
sonen, Haushalte und Firmen 
nicht gebrauchten Weihnachts-
schmuck aller Art spenden. Das 

Team sortiert alles und dekoriert 
damit Kränze, Gestecke und 
Weihnachtsbäume. Auf Wunsch 
liefert es auch geschmückte  
Christbäume frei Haus, für zu 
Hause oder fürs Unternehmen. 
Der Erlös kommt der Region zu-
gute: In den vergangenen 13 Jah-

ren hat der Verein über 180 000 
Franken an soziale Institutionen 
in Liechtenstein übergeben.  

Hinweis 

Geöffnet ab 18. Oktober: Mon- 
tag bis Freitag von 12 bis 18 Uhr, 
Samstag von 9 bis 14 Uhr.

Die Vertreterinnen und Vertreter der vier Institutionen freuen sich gemeinsam mit einigen Helferinnen und Helfern über die Spenden von 
Baum mit Herz. Bild: Paul Trummer

De Weck am Wirtschaftswunder 2026 
Der Schweizer Publizist spricht am 2. November in Vaduz und verbindet das Konferenzthema 
«Gegen den Strom» mit seinem neuen Buch «Glanz und Elend der Konservativen». 

Roger de Weck tritt am 2. No-
vember als Keynote-Speaker 
zum Thema «Gegen den 
Strom» auf. In seinem neuen 
Buch «Glanz und Elend der 
Konservativen» schreibt de 
Weck, dass niemand die Demo-
kratie so wirksam verteidigen 
kann wie die Konservativen – 
und niemand sie so tief beschä-
digen kann. 

Gegen den Strom 
schwimmt de Weck dabei 
gleich in zwei Richtungen. Wer 
den Konservatismus pauschal 
als rückwärtsgewandt abtut, 
dem hält er die Geschichte ent-
gegen: Konrad Adenauer und 
Robert Schuman stehen für 
die  europäische Einigung, die 
Westbindung und die soziale 
Marktwirtschaft, also für Kon-
servative und Christdemokra-
ten, die zu erfolgreichen Er-
neuerern wurden. Gleichzeitig 
nimmt er die konservativen 
Parteien von heute in die 
Pflicht. Diese seien hin- und 
hergerissen zwischen einem 
Bündnis mit reaktionären Kräf-
ten und einem klaren Bekennt-
nis zu einer liberalen, offenen 
Gesellschaft. Angesichts des 
weltweiten Aufstiegs autoritä-
rer Bewegungen ruft de Weck 
zu einer politischen Neube-
stimmung des konservativen 
Selbstbildes auf und warnt da-

vor, sich an der «Wokeness» als 
falschem Feindbild abzuarbei-
ten. Damit stellt de Weck eine 
Frage, die auch Wirtschaft und 
Unternehmertum betrifft: Was 
ist zu bewahren, was zu erneu-
ern, und wer sorgt in Zeiten des 
Umbruchs für Stabilität? Der 
1953 geborene Freiburger 
kennt beide Perspektiven, die 
des Ökonomen und die des Pu-

blizisten. Er war unter anderem 
Chefredaktor der «Zeit» und 
Generaldirektor der SRG. 

De Weck ergänzt ein Pro-
gramm, das unter dem Motto 
«Gegen den Strom» unbeque-
me Stimmen aus Politik, Wirt-
schaft und Literatur versam-
melt. Ebenfalls auf der Bühne 
sind Tübingens Oberbürger -
meister Boris Palmer, die Schrift-

stellerin und EU-Parlamenta-
rierin Sibylle Berg sowie Self-
made-Milliardär und Investor 
Christian Angermayer. (Anzeige) 

Wirtschaftswunder 2026 – 

«Gegen den Strom» 

Montag, 2. November, 17.30 Uhr 
Spoerry-Areal, Vaduz 
Infos und Tickets:  

www.wirtschaftswunder.li

Der Ökonom Roger de Weck wird am Wirtschaftswunder in Vaduz auftreten. Bild: Keystone

Tunnel Steg: Ampelanlage  
im Wechselbetrieb geführt 
Grund für den Wechselbetrieb sind notwendige Anpas-
sungen an der neuen Verkehrssteuerung. 

Im Zuge der Modernisierung 
wurde die bisherige Fahrzeug -
erkennung mittels Induktions-
schlaufen durch Lidar-Sensoren 
ersetzt. Diese erfassen Fahrzeu-
ge anhand ihrer Abmessungen 
und ermöglichen eine differen-
ziertere Klassifizierung. Ziel der 
Modernisierung ist ein optimier-
ter Verkehrsfluss im engen Tun-
nel, in dem sich grosse Fahrzeu-
ge nicht kreuzen können. Im Be-
trieb zeigte sich jedoch, dass das 
System unter den örtlichen  
Bedingungen noch nicht zuver-
lässig funktioniert. Dies führte 
wiederholt zu fehlerhaften Er-
fassungen, unzweckmässigen 
Signalschaltungen und Betriebs-
störungen. 

Daher müssen die Sensoren 
ausgetauscht und die Steue-
rungssoftware überarbeitet 
werden. Bis dahin wird der Ver-
kehr im festen Wechselbetrieb 
geführt. Die beiden Fahrtrich-
tungen werden unabhängig 
vom Verkehrsaufkommen und 
von den Fahrzeugkategorien 
abwechselnd freigegeben. Dies 
gewährleistet einen stabilen 
und sicheren Betrieb und ver-
hindert lange Wartezeiten in-
folge von Störungen. Dennoch 
können auch bei geringem Ver-
kehrsaufkommen Wartezeiten 
von mehreren Minuten entste-
hen. 

Die signalisierten Rot- und 
Grünphasen sind jederzeit ein-
zuhalten. Rotlichtübertretun-
gen gefährden die Verkehrssi-
cherheit und beeinträchtigen 
zudem die laufenden Tests und 
Optimierungen der dynami-
schen Ampelsteuerung. 

Die zuständigen Stellen ar-
beiten gemeinsam mit dem Lie-
feranten mit hoher Priorität an 
einer zuverlässigen Lösung. 
Ziel ist es, die Optimierungsar-
beiten rasch abzuschliessen 
und wieder eine verkehrs- und 
fahrzeugabhängige Steuerung 
mit möglichst kurzen Wartezei-
ten zu ermöglichen. Sie danken 
den Verkehrsteilnehmenden 
für ihr Verständnis und ihre Ge-
duld. (ikr)

Die Ampelanlage beim Tunnel 
Gnalp–Steg wird modernisiert.  

Bild: Daniel Schwendener
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